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GROßER ERFOLG: FÖRDER-VOLLTREFFER FÜR VIER VORZEIGEGEMEINDEN  

AUFNAHME IN DAS DORFENTWICKLUNGSPROGRAMM IST GESCHAFFT 

Samtgemeinde Steimbke. Nach umfangrei-
chen Vorarbeiten ist es jetzt geschafft: Die 
vier Gemeinden der Samtgemeinde waren mit 
ihrem gemeinsamen Antrag erfolgreich und 
sind in das Dorfentwicklungsprogramm des 
Landes aufgenommen worden. „Es ist ein gro-
ßer Erfolg, bereits im ersten Anlauf direkt in 
das Programm gekommen zu sein. Jetzt gilt 
es, diesen Schwung zu nutzen und die weite-
ren Schritte zügig anzugehen, damit im Jahr 
2024 erste Fördermittel beantragt werden 
können“, sind sich Dr. Holger Spreen 
(Stöckse), Bernd-Christoph Höper (Rode-
wald), Sven Meier (Steimbke) und Birger 
Lerch (Linsburg) einig. 

Bereits im 1. Quartal 2021 hatten die vier 
CDU-Fraktionen in allen Mitgliedsgemeinden 
gleichlautende Anträge in 
die Gemeinderäte einge-
bracht, sich gemeinschaft-
lich um die Aufnahme in 
das Programm zu bewer-
ben. Alle vier Räte haben in 
der Folge entsprechend 
beschlossen und ein Pla-
nungsbüro gesucht und 
anschließend beauftragt, 
das sehr umfangreiche 
Antragsverfahren zu be-
gleiten. Ende November 
2021 hat dieses dann seine 
A r b e i t  a u f g e n o m m e n . 
„Nach einer gemeinsamen 
Bereisung aller beteiligten 
Bürgermeister mit dem Planungsbüro durch 
die Samtgemeinde haben wir drei Mal den 
gesamten Antragsentwurf von rund 50 Seiten 
komplett durchgearbeitet und verbessert. 
Dazu war ich persönlich im Juli letzten Jahres 
mit dem Samtgemeindebürgermeister und 
dem Bauamtsleiter zu einem Gespräch im 
Amt für regionale Landesentwicklung in Su-
lingen, damit wir das Gesamtwerk dann best-
möglich vollenden konnten“, erinnert sich 
Stöckses Bürgermeister Dr. Holger Spreen. 
Viel Arbeit – aber die Mühe hat sich gelohnt. 

Gefördert werden Dorfregionen, keine einzel-
nen Dörfer wie zu früheren Zeiten. „Damit 
soll der Dorfverbund gestärkt und als attrakti-
ver Wohn-, Arbeits- und Wirtschaftsraum 
gestärkt werden. Wir wachsen also in der 
Samtgemeinde zusammen“, freut sich Steim-
bkes Bürgermeister Sven Meier. Als nächsten 
Schritt gilt es, einen Antrag auf Förderung der 

Projektbegleitung zu stellen, um danach im 
Wege einer Ausschreibung ein Planungsbüro 
zu finden, mit dem zusammen ein Dorfent-
wicklungsplan erstellt wird. „Dieser Plan ist 
das zentrale Element für das weitere Vorge-
hen. Er ist mit den darin enthaltenen Ideen 
und Erkenntnissen zu allen beteiligten Dör-
fern eine Art Regiebuch für den Entwicklungs-
prozess in der Dorfregion“, sagt der Linsbur-
ger Ratsherr und Jurist Birger Lerch über das 
weitere rechtlich geprägte Verfahren. Der 
Dorfentwicklungsplan beschreibt die Aus-
gangslage, die Stärken und Schwächen, Chan-
cen und Risiken der Dorfregion, das Leitbild 
und die Ziele der Dorfentwicklung sowie die 
dazugehörigen Strategien, die Handlungsfel-
der sowie als wesentlichen Teil die beabsich-
tigten Projekte und Maßnahmen und die Wei-

terführung des Entwicklungsprozesses. Und 
Rodewalds Bürgermeister Bernd-Christoph 
Höper ergänzt: „Dieser Plan entsteht auf der 
Grundlage einer umfassenden Bürgerbeteili-
gung in gemeinsamen Terminen der Einwoh-
ner aller vier Gemeinden. Wir können und 
wollen damit die Interessen aller beteiligten 
Dörfer gleichberechtigt mit aufnehmen, um 
für jeden Ort geeignete Maßnahmen vorzuse-
hen.“ 

Ein umfangreicher weiterer Weg liegt also 
noch vor den vier Gemeinden. Ein wesentli-
cher Punkt ist den vier Ratsmitgliedern aber 
besonders wichtig: „Wir haben viele Projekte 
bereits in Vorbereitung. Deshalb ist es wich-
tig, den Dorfentwicklungsplan schnell aufzu-
stellen. Unser Ziel ist es, schon 2024 erste 
Vorhaben auch umsetzen zu können. Mal se-
hen, ob das Projektbüro dieses Tempo mitge-
hen kann!“ hs 

Liebe Leserinnen  

und Leser, 

an dieser Stelle darf ich 
Sie als neuer Vorsitzender 
des CDU-Samtgemeinde-
verbandes Steimbke be-
grüßen. Im Rahmen der 
turnusmäßig anstehenden Vorstands-
neuwahl hat der bisherige Vorsitzende 
Eckhard Heine das Amt zur Verfügung 
gestellt, da er zukünftig beruflich wieder 
häufiger im Ausland zu tun haben wird; 
die Aufgabe eines CDU-Vorsitzenden ist 
damit nicht vereinbar. Zum stellvertre-
tenden Vorsitzenden wurde Alexander-
Conrad Schütt (Rodewald) gewählt, 
Schriftführer ist Frank Kolanoski 
(Wenden), Kassenführer Fritz Thieße 
(Rodewald); Beisitzer sind Kim Stave 
(Stöckse), Frank Sabrowski (Rodewald), 
Andreas Struckmeier (Sonnenborstel), 
Bernd Koch (Wendenborstel) und Eck-
hard Heine (Steimbke). Wenn Sie wün-
sche an die Politik in der Samtgemeinde 
haben, wenden Sie sich gerne an einen 
von uns oder an Ihre gewählten CDU-
Ratsmitglieder.  In dieser Ausgabe des 
„Extrablattes“ haben wir für Sie wieder 
eine Vielzahl an Themen gebündelt, die 
derzeit und zukünftig unsere Samtge-
meinde und die Mitgliedsgemeinden 
bewegen. Darunter ist auch ein Projekt, 
das mir ganz besonders am Herzen liegt: 
Die Grundschule in Steimbke bekommt 
ein „Grünes Klassenzimmer“. Auch als 
stellvertretender Vorsitzender des För-
dervereins freut es mich persönlich sehr, 
dass wir gemeinsam mit der Schule und 
dem Bauhof sowie mit vielen ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern dieses 
Projekt umsetzen können. Dafür möchte 
ich jetzt schon einmal ganz herzlich 

„DANKE“ sagen.  

Also packen wir es an, unsere Samtge-
meinde gemeinsam zu gestalten. Dafür 

hoffe ich weiter auf Ihre Unterstützung! 

Frohe Ostern wünschen 

Sven Meier 
und der gesamte Vorstand des 

CDU-Samtgemeindeverbands Steimbke. 

E D I T O R I A L  

Sie freuen sich über den gemeinsamen Erfolg, in das Dorfentwicklungspro-
gramm des Landes aufgenommen worden zu sein (von links): Dr. Holger 
Spreen (Stöckse), Birger Lerch (Linsburg), Bernd-Christoph Höper 

(Rodewald) und Sven Meier (Steimbke). (Foto: Höper) 
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K R I T E R I E N K A T A L O G  G I B T  E N T W I C K L U N G  F Ü R  F R E I F L Ä C H E N - P H O T O V O L T A I K  V O R  

M Ö G L I C H E  P R O J E K T E  I N  A L L E N  M I T G L IE D S GE ME IN D E N  

Steimbke. „Endlich können wir nun mit den Arbeiten 
zum ‚grünen Klassenzimmer‘ an der Grundschule 
Steimbke beginnen. Wir freuen uns sehr. Die Bingo-
Stiftung und viele haupt- und ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer tragen dazu bei. Dafür schon jetzt 
mein großer Dank für die wertvolle Unterstützung“, 
sagt Steimbkes Bürgermeister und 2. Vorsitzender 
des Fördervereins der Grundschule, Sven Meier. Das 
Projekt wird maßgeblich initiiert vom Förderverein 
und der Grundschule Steimbke in Kooperation mit 

der Samtgemeinde. 

In den kommenden Wochen soll hinter der Grund-
schule ein Lehrbereich im Grünen entstehen. Das 
heißt: Die Kinder lernen draußen, in der Natur. An 
frischer Luft und zwischen Bäumen, Büschen und 
Blumen werden Lerninhalte vermittelt, die erst au-

ßerhalb des Klassenraums möglich werden. Natur pur. 
Geplant ist ein schulischer Lernort im Außenbereich 
mit Sitzmöglichkeiten, umrahmt von vielen heimi-
schen Pflanzen. Entstehen sollen ein Sitzkreis, Hoch-
beete, heimische Pflanzen und ein begrünter Wan-
delgang. Zudem wir eine neue Hecke zwischen Kin-
dergarten und Grundschule gepflanzt. Der Bauhof der 
Samtgemeinde Steimke, die Schule sowie der Haus-
meister der Grundschule werden für die Umsetzung 
sorgen. „Das alles ist nicht an einem Tag zu schaffen, 
deshalb freuen wir uns in der Projektwoche vom 
24. bis 28.04.2023 über tatkräftige Hilfe“, sagt Sven 
Meier. Interessierte können sich dafür gerne melden 
unter foerderverein.grundschule@gs-steimbke.de. sm 

Samtgemeinde Steimbke. Derzeit sind in 
allen Teilen Deutschlands Projektierer unter-
wegs, die nach Flächen suchen, um Freiflä-
chen-Photovoltaik-Anlagen zu errichten. Für 
solche Freiflächen-PV-Anlagen muss ein Be-
bauungsplan erstellt werden, deshalb haben 
die Gemeinden eine wesentliche Möglichkeit 
mitzuentscheiden. „Wir wollen eine geordne-
te und für alle Seiten verträgliche Lösung 
erreichen und Wildwuchs vermeiden. Anlagen 
sollten deshalb jeweils an einigen Stellen in 
jeder Gemeinde konzentriert und die übrigen 
Flächen davon freigehalten werden“, erläutert 
Dr. Holger Spreen, im Samtgemeinderat Spre-
cher der Mehrheitsgruppe aus CDU, Grünen, 
FDP und dem Einzelbewerber Stefan Göbel, 
die Überlegungen der Politik. Die Samtge-
meinde hat deshalb einen Kriterienkatalog 
empfohlen, den alle vier Mitgliedsgemeinden 
mit individuellen Anpassungen verabschiedet 
haben. „Uns waren fünf Punkte besonders 
wichtig: 1. Störungen für die Menschen vor 

Ort sollten ausgeschlossen werden, etwa 
durch Blendungen. 2. Höherwertige landwirt-
schaftliche Flächen sollten möglichst nicht 
bebaut werden. 3. Die Natur- und Arten-
schutzverträglichkeit soll gewährleistet sein. 
4. Eine lokale Wert-
schöpfung durch ange-
messene Beteiligung 
von Bürgern und Ge-
meinde gehört zwin-
gend dazu. Und 5. soll 
die Anbindung durch 
Erdkabel erfolgen“, 
zählt Holger Spreen die 
Kriterien auf. 

Aktuell gibt es in allen 
vier Gemeinden der 
Samtgemeinde entwe-
der Planungen einzel-
ner Projektierer oder 
sogar schon eingereich-

te Anträge für einen Bebauungsplan. Zu ver-
hindern sind solche Projekte durch die Grund-
entscheidung der Bundespolitik nicht. Es ist 
daher Aufgabe der Gemeinden, sie verantwor-
tungsvoll mitzugestalten. hs 

Photovoltaik-Anlagen entstehen derzeit überall in der Samtgemeinde, so-
wohl auf Gebäuden als zukünftig auch vermehrt auf freien Flächen.  
(Foto: Andermann). 

G R Ü N E S  K L A S S E N Z I M M E R  A N  D E R  G R U N D S C H U L E  S T E I M B K E  KO M M T  
H A U P T-  U N D  E H R E N A M TL I C H E  SO W IE  S C H ÜL E R IN N E N  U N D  S CH Ü L E R  G E S TA L T E N  D E N  A Uß E N BE R E IC H  N E U  

So soll das geplante „grüne Klassenzimmer“ an der Grund-
schule Steimbke zukünftig aussehen. (Skizze: Förderverein) 

C D U  F Ü R  E R H A LT  D E R  I N F R A S T R U K T U R  

A L P E BR Ü C KE  I N  R O D E WA L D  W IR D  WE I TE R  G E BR AU C H T  

Rodewald. Schon im vergangenen Jahr war 
die Alpebrücke an der Pottstraße Thema im 
Rat Rodewald. Ein inzwischen beauftragtes 
Planungsbüro hat bereits eine Sanierung als 
nicht wirtschaftlich ausgeschlossen und er-
mittelt die Kosten für einen Neubau. Die CDU 
hält eine Querung über die Alpe weiter für 
notwendig. „Bei der Abwägung ist zum einen 
das Wirtschaftswegekonzept ausschlagge-
bend, es definiert die Pottstraße in Verbin-
dung mit der Straße hinter der Alpe als 
Hauptwirtschaftsweg. Zum anderen spielt die 
touristische Nutzung auch eine Rolle, und 
wichtig ist für uns vor allem die Entlastung 
der Anwohner der Pottstraße“, sagt Bürger-
meister Bernd-Christoph Höper. 
Die Brücke ist schon jetzt auf Fahrzeuge bis 6 
Tonnen beschränkt. „Die Anwohner haben 
dies bei der vergangenen Rübenkampagne 
schon zu spüren bekommen. Die LKWs nutzen 

die Pottstraße hierbei schon für ihre Fahrten“, 
berichtet Anlieger und Ratsmitglied Jens Her-
trampf von seinen Erfahrungen. Das Pla-
nungsbüro schätzt die Kosten einer für den 
Wirtschaftsverkehr geeigneten Brücke auf ca. 

400.000 Euro, die Kosten für eine Fußgänger-
brücke liegen danach bei ca. 120.000 Euro. 
„Diesen Mehrpreis hält die CDU-Ratsfraktion 
für gerechtfertigt, denn er bietet drei Vortei-
le: eine Entlastung der Anwohner, eine kurze 

Anbindung der Flächenbe-
wirtschafter und der Un-
terhaltungsverbände an 
die anliegenden Gräben 
und Wege sowie eine Zu-
wegung für die Feuerwehr. 
Die Entscheidung über die 
Querung der Alpe auf zu-
künftige Generationen zu 
verschieben, kann jeden-
falls keine Lösung sein und 
ist auch nicht fair“, findet 
Ratsherr Alexander Schütt. 
bh Die Zukunft der Alpebrücke an der Pottstraße ist ungeklärt; die CDU will 

die Querungsmöglichkeit erhalten. (Foto: Höper). 
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TURM DER KAPELLE WENDEN ERHÄLT NEUES DACH 
S A M T G E ME IN D E R A T  BE SC H L IE ß T  S A N I E R UN G  

Wenden. Die Schindeln sind an 
verschiedenen Stellen schon her-
untergefallen, das Holz darunter 
dem Wetter ausgesetzt und ma-
rode, dazu ist die schwarze Schin-
deleindeckung des Turms aus 
Asbest. „Der Glockenturm der 
Friedhofskapelle in Wenden ist in 
die Jahre gekommen. Es wird 
Zeit, dass hier die notwendigen 
Erneuerungsarbeiten losgehen“, 
findet Frank Kolanoski, Wende-
ner Ratsherr und stellvertreten-
der Bürgermeister der Gemeinde. 
Die Unterkonstruktion und die 
Schallfenster sind aus Nadelholz 
errichtet und sollen nach den 
Planungen ebenso erneuert wer-
den wie die Schindeln, an deren 
Stelle Naturschieferschindeln 
treten sollen. Das unterhalb an-
schließende rote Dach ist noch 

gut erhalten und kann bleiben. 
Seit dem Sommer letzten Jahres 
prüft die Verwaltung die notwen-
digen Maßnahmen. Zuletzt hatte 
der Bauausschuss der Samtge-
meinde beraten, mit welchem 
Material die Eindeckungsarbeiten 
am besten ausgeführt werden 
sollen. „Im Ergebnis haben wir 
uns für eine Eindeckung mit Na-
turschiefer ausgesprochen, weil 
die Schindeln im Vergleich zu 
anderen Materialien deutlich 
länger halten und die etwas hö-
heren Materialkosten dadurch 
mehr als aufwiegen. Hier lohnt es 
nicht, am falschen Ende zu spa-
ren; die Lohnkosten der Hand-
werker fallen in jedem Fall an“, 
sagt Dr. Holger Spreen, der für 
die Gemeinde im Samtgemeinde-
rat und zugleich auch im Bauaus-
schuss Mitglied ist.  

Der Samtgemeinderat hat in sei-
ner Sitzung Ende März nunmehr 
entschieden, den Glockenturm 
der Friedhofskapelle Wenden im 
Rahmen einer beschränkten Aus-
schreibung zu sanieren und den 
Auftrag an den wirtschaftlichsten 
Bieter zu vergeben. Im Haushalt 
ist für alle anfallenden Arbeiten 
ein Kostenrahmen von 50.000 
Euro vorgesehen. hs 

W A S  L A N G E  WÄ H R T ,  W I R D  E N D L I C H  G U T  

B A U B E G I N N  F Ü R  D A S  F E U E R W E H R G E R Ä T E H A U S  I N  D I E S E M  J A H R  

Linsburg. „Was lange währt, wird endlich gut – 
wir freuen uns in Linsburg, dass der Bau in diesem 
Jahr beginnen soll“, fasst Ratsherr Birger Lerch, 
Mitglied im Gemeinde- sowie Samtgemeinderat, 
den Planungsstand zum Neubau des Feuerwehr-
gerätehauses in Linsburg zusammen. Verwaltung, 
Samtgemeinderat und Feuerwehr war schon 
lange klar, dass das bereits Anfang der 60er Jahre 
gebaute und mehrfach erweiterte und umgebau-
te derzeitige Gerätehaus am jetzigen Standort 
wohl nicht mehr in einen vertretbaren Zustand zu 
bringen sein würde. Bereits im Jahr 2016 hatte der 
beschlossene Feuerwehrbedarfsplan der Samtge-
meinde dringenden Handlungsbedarf in Linsburg 
ergeben, da das Gerätehaus schon lange nicht 
mehr den neuesten Vorschriften entsprach. 

Nach ettlichem Hin und Her hat nunmehr der 
Samgemeinderat die vom Nienburger Architek-
turbüro Hindahl-Reede entworfenen Pläne ein-
stimmig beschlossen und die entsprechenden 

Finanzmittel in den Haushalt 2023 eingestellt. 
Insgesamt ist mit reinen Bau- und Ausstattungs-
kosten von 2,4 Mio. Euro zu rechnen, das Grund-
stück an der K4 neben der Firma Eberstein wurde 
zudem von der Gemeinde Linsburg bereitgestellt. 
Der Bauantrag ist eingereicht, die Ausschreibung 
der einzelnen Gewerke wird aktuell vorbereitet, 
sodass mit einem Baubeginn in diesem Jahr zu 
rechnen ist. Das neue Gerätehaus wird dann nach 
Fertigstellung voraussichtlich in 2024 bei einer 
Grundfläche von gut 750 qm über drei Stellplätze 
für die Fahrzeuge, entsprechende Umkleideräu-
me getrennt nach Geschlechtern mit dazugehöri-
gen Sanitäranlagen und großen hellen Bespre-
chungsräumen verfügen.  

„Das neue Gerätehaus wird mit einer autarken 
Strom- und Wärmeversorgung ein sogenanntes 
Leuchtturmobjekt sein, also ein Anlauf- und Auf-
enthaltsort für die Bevölkerung in Katastrophen-
fällen wie längeren Stromausfällen oder ähnli-

chem. Neben der Verbesserung der Situation für 
die Feuerwehr erhöhen wir damit ganz praktisch 
die Sicherheit der Linsburger Bevölkerung“, freu-
en sich CDU-Gemeinderatsmitglieder Mirko 
Harmening und Birger Lerch.  

Nachdem es mit diesem Großprojekt vorangeht, 
sollten auch die nächsten Bauprojekte aus dem 
Feuerwehrbedarfsplan auf den Weg gebracht 
werden. Der Sprecher der Mehrheitsgruppe im 
Samtgemeinderat Dr. Holger Spreen hat daher 
darum gebeten, bei der Finanzplanung 2024 
schon Planungskosten für den Gerätehausumbau 
in Stöckse vorzusehen, der nach den festgelegten 
Prioritäten als nächstes auf der Agenda steht. 
„Und auch die Planungen am Gerätehaus in 
Steimbke sollten zumindest in dieser Legislatur-
periode angegangen werden“ sind sich der Steim-
bker Bürgermeister Sven Meier und der Feuer-
wehrausschussvorsitzende Bernd-Christoph Hö-
per einig. bl 

So könnte das neue Feuerwehrgerätehaus in Linsburg von der Straße aus betrachtet aussehen. (Grafik: Architekturbüro). 

Stöckse. Viele Vorschläge sind im 
vergangenen Sommer aus der 
Ideenwerkstatt der Gemeinde her-
vorgegangen. Nach und nach wer-
den sie jetzt in die Tat umgesetzt. 
Einer davon betrifft die Nachnut-
zung des alten Sportplatzes an der 
Straße „Zum See“, der seit Jahren 
ungenutzt zuwächst. Er soll zu ei-
nem Hunde-Treffpunkt werden, auf 
dem die Tiere nach Herzenslust 
toben können. „In der Feldmark am 
Giebichenstein sind immer viele 
Hundehalter mit ihren Tieren unter-
wegs, viele kommen mit Auto von 
außerhalb, weil die Natur dort zum 
Spazierengehen einlädt. Da liegt es 
nahe, diesen Anlaufpunkt zu entwi-
ckeln mit einem umzäunten Freilauf 
und einem angrenzenden Hunde-
wald, die es so – weit und breit – 
noch nicht gibt“, begründet Bürger-
meister Dr. Holger Spreen das Vor-
haben.  

Hunde dürfen in der Brut- und Setz-
zeit in der freien Natur nur ange-
leint laufen, und auch außerhalb 
dieser Zeit jagen sie bei Gelegenheit 
häufig Wildtieren nach. Um dies zu 
verhindern und den Tieren zugleich 
ein leinenloses Spielen mit anderen 
Hunden zu ermöglichen, ist ein 
eingezäuntes Gelände notwendig. 
Der alte Stöckser Sportplatz bietet 

dafür optimale Voraussetzungen. 
„Die Idee ist bei vielen Hundefreun-
den im Ort auf Unterstützung ge-
stoßen. Sie haben in den vergange-
nen Wochen bereits tatkräftig mit-
geholfen, Gehölz zurückzuschnei-
den, neue Wege anzulegen und die 
dortige ehemalige Sportlerunter-
kunft herzurichten. Wenn alles gut 
läuft, kann der Hundetreff vielleicht 
schon im Spätsommer eröffnet 
werden. Das wäre zugleich ein ers-
ter großer Schritt, die Gemeinde 
touristisch sanft weiter zu entwi-
ckeln“, freut sich Holger Spreen 
über die neue Perspektive für den 
alten Sportplatz. hs 

STÖCKSE ERHÄLT EINEN HUNDETREFF MIT HUNDEWALD 

VORSCHLAG AUS DER IDEENWERKSTATT NIMMT FORMEN AN 

Der Glockenturm der Friedhofskapel-
le Wenden wird für rund 50.000 Euro 
saniert. (Foto: CDU-SGV) 

Damit die Hunde in der Gemeinde und 
weit darüber hinaus sich zukünftig nicht 
mehr mit der Zeitung langweilen müssen, 
entsteht in Stöckse ein Hundetreff mit 
Hundewald. (Foto: Spreen) 
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StöWer-Fest am 2. September 

Wenden. Das letzte gab es vor der Corona-
Pandemie, nach deren Ende soll es nun wie-
der eines geben: Das nächste StöWer-Fest 
findet statt am 2. September an der Ahrbe-
cker Bockwindmühle zwischen Stöckse und 
Wenden. „Alle Vereine sind wieder gebeten, 
sich mit eigenen Aktivitäten zu beteiligen 
und zu einem abwechselungsreichen Pro-
gramm beizutragen, die Planungen laufen. 
Auch einige neue Attraktionen wird es ge-
ben“, verrät Mitorganisator und stellvertre-
tender Bürgermeister Frank Kolanoski. Eine 
Liveband für den Abend ist bereits engagiert, 
eine Bühne organisiert. „Und nach den aktu-
ellen Planungen der Gemeinde werden wir 
zum Termin auch ein schönes Festgelände 
haben, denn das dort noch bestehende ab-
bruchreife Gebäude vor der Mühle soll bis 
dahin abgerissen sein“, sagt Frank Kolanoski 
und hofft auf eine rege Beteiligung am 2. 

September. hs 

1. Skater-Night durch die Gemeinde Stöckse 

Stöckse. In manchen größeren Orten wie 
Münster oder Hannover existiert sie bereits 
seit längeren Jahren, bald können sich sport-
lich Aktive auch in der Gemeinde Stöckse 
entsprechend betätigen: Initiiert von Bürger-
meister Dr. Holger Spreen soll das StöWer-
Fest erstmals eine Skater-Night bereichern. 
Alle Interessierten können am 2.9. auf Inline-
Skatern einen Rundkurs beginnend und en-
dend an der Bockwindmühle absolvieren. Im 
Startgeld von 10 Euro sind Getränke unter-
wegs und Verpflegung im Ziel inbegriffen. 
Und natürlich die Live-Musik am Abend, da-
mit alle gemeinsam den sportlichen Erfolg 

feiern können. hs 

Sitzbänke für Rodewald 

Rodewald. Um die Wünsche der Menschen 
im Ort umzusetzen, hatte die CDU-Fraktion 
im Gemeinderat Rodewald bei der jüngsten 
Postkartenaktion um Vorschläge und Anre-
gungen gebeten. Ein wichtiges Anliegen vie-
ler Rückmeldungen waren mehr Sitzmöglich-
keiten im Ort. „Diesen Wunsch haben wir 
aufgegriffen und in den Rat eingebracht, der 

im vergangenen Jahr einstimmig dafür ge-
stimmt hat, fünf neue Sitzbänke zu kaufen. 
Beschlossen wurde auch, welche Art von 
Bank es werden sollte und wo diese aufge-
stellt werden“, erläutert Ratsherr Frank 
Sabrowski die Entscheidungsfindung. Inzwi-
schen wurden die ersten Bänke aufgestellt 
und können von Passanten für eine Pause 

genutzt werden. fs 

Steimbke kommt voran: Neubaugebiet und 

Glasfaserausbau 

Steimbke. „Die Gemeinde Steimbke entwi-
ckelt sich mit großen Schritten“, zeigt sich 
Bürgermeister Sven Meier erfreut über aktu-
ell gut vorangehende Vorhaben: „Im 3. Bau-
abschnitt des Neubaugebiets „Lichtenhorster 
Straße“ waren Anfang März 20 von 27 Bau-
plätzen verkauft. Im aktuell schwierigen Um-
feld zeigt das, wie attraktiv unsere Gemeinde 
ist.“ Die Grundstücke haben eine Größe zwi-
schen rund 600 und 1000 Quadratmetern und 

liegen am Ortsrand von Steimbke.  

Das zweite Vorhaben ist der großflächige 
Glasfaserausbau, der jetzt begonnen hat. „Bis 
Ende 2023 soll ein Großteil der Haushalte, die 
einen Vertrag mit dem Versorger haben, auf 
Kundenwunsch mit bis zu 1000 Megabit pro 
Sekunde ausgestattet sein“, so Sven Meier. In 
weiteren Orten der Samtgemeinde hat der 
Ausbau ebenfalls bereits begonnen, Wenden 
war als erstes komplett am Netz, in Stöckse 
sollen nach Angaben von RASANNNT nach 
Ostern ebenfalls alle Anschlüsse gelegt sein. 

sm 

PV-Potentialanalyse für private Haushalte 

Steimbke. Es gibt 
noch viele Dächer, auf 
denen keine PV-
Anlage installiert ist. 
Dabei lohnt sich die 
Investition in den 
meisten Fällen. Der 
Strom kommt quasi 
umsonst ins Haus, 
man wird ein Stück 
unabhängiger von 
schwankenden und 
kaum zu kalkulieren-
den Strompreisen. 
Allerdings muss für 
ein Einfamilienhaus 

auch erst einmal ein fünfstelliger Betrag in-
vestiert werden. „Jeder Hausbesitzer sollte 
das für sich kalkulieren. Die Klimaschutzagen-
tur Nienburg ist da eine gute und günstige 
Beratungsstelle, die aktuell für 30 Euro Eigen-
anteil eine umfassende Analyse des Potenti-
als vor Ort erstellt. Wenn wir bis 2040 CO2-
neutral werden wollen, müssen wir jetzt den 
Turbo zünden – und zwar alle gemeinsam. 
Packen wir es an“ findet Christian Ander-

mann, Ratsherr der Gemeinde Steimbke. ca 

Neue Stromverteilerkästen auf dem Markt-
platz 

Rodewald. Die vier maroden Stromverteiler-
kästen auf dem Marktplatz werden für rund 
71.000 Euro erneuert. Ratsmitglied Grit Gath-
mann, zugleich Vorsitzende des Arbeitskrei-
ses Jahrmarkt: „Wir wollen damit den seit über 
400 Jahren bestehenden Markt und auch die 
Dorfjugendparty als Traditionsveranstaltun-
gen erhalten, deshalb ist das Geld gut ange-
legt.“ gg 

Straßenfest im Barkenkamp am 6. Mai 

Stöckse. Nach Fertigstellung der Straße plant 
die Gemeinde mit Unterstützung verschiede-
ner Anlieger im neuen Baugebiet 
„Barkenkamp“ am 6. Mai ab 15 Uhr ein großes 
Straßenfest. Ratsherr und Mitorganisator 
Alexander Mende: „Wir wollen mit möglichst 
wenig Aufwand einen schönen Abend für alle 
ermöglichen, damit sich „alt“ und „neu“ im 
Ort besser kennenlernen. Die örtlichen Verei-
ne erhalten zudem die Möglichkeit, sich vor-
zustellen und die „Neuen“ gleich von den 
vielfältigen Freizeitmöglichkeiten im Ort zu 
überzeugen. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Alle sind herzlich eingeladen.“ hs 

Vereinsförderung in Rodewald 

Rodewald. Seit Jahres-
beginn gibt es in der 
Gemeinde Rodewald 
ein neues Vereinsför-
derkonzept. „Wir wol-
len das Vereinsleben 
beleben und eine 
gleichmäßige, gerech-
te und transparente 
Förderung erreichen. 
Gleichzeitig sollen die 
Vereine in die Lage 
versetzt werden, der 

Gesellschaft ein breites und offenes Angebot 
zu machen; die Jugendarbeit hat dabei beson-
dere Bedeutung“, sagt Ratsmitglied Jens Her-
trampf. Für das Jahr 2023 haben bereits 13 
Vereine diese neue Förderung beantragt. jh 

CDU lädt ein zum Besuch des Landtags 

Samtgemeinde Steimbke. Der CDU-Samt-
gemeindeverband plant nach mehrjähriger 
Pause wieder eine Fahrt. „Wir wollen nach 
Corona wieder klein anfangen“, sagt Vorsit-
zender Sven Meier. „Die Fahrt wird uns des-
halb am 25. April in die Landeshauptstadt 
nach Hannover führen. Abfahrt ist um 16 Uhr 
am Hotel zur Post mit Fahrgemeinschaften 
zum Bahnhof Hagen und mit dem Zug nach 
Hannover. Um ca. 17:30 Uhr werden wir von 
unserem Landtagsabgeordneten Frank 
Schmädeke erwartet.“ Nach einem rund ein-
stündigen Blick hinter die Kulissen des sanier-
ten Landtags gibt es beim gemeinsamen Essen 
Gelegenheit, über aktuelle Themen zu disku-
tieren. Rückfahrt gegen 21:00 Uhr.  
Anmeldungen an Sven Meier (0172/5140491) 
oder Holger Spreen (0172/5468707). sm 
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Ratsherr Frank Sabrowski freut sich über die neu aufge-
stellten Bänke im Ort.  (Foto: Sabrowski) 

Setzt sich für die Vereine 
ein: CDU-Ratsherr Jens 
Hertrampf.  
(Foto: CDU-SGV) 

Ratsherr Christian An-
dermann will den Ausbau 
erneuerbarer Energien 
beschleunigen.  

(Foto: CDU-SGV) 

Kürzel: sm Sven Meier, hs Holger Spreen, bl Birger Lerch, bh  Bernd-
Christoph Höper, fs Frank Sabrowski, jh Jens Hertrampf,  ca Christian 

Andermann, gg Grit Gathmann 

Eine Information der CDU in der Samtgemeinde Steimbke  
Vorsitzender: Sven Meier, Hauptstraße 11, 31634 Steimbke  

E-Mail: info@cdu-steimbke.de  

Besuchen sie uns im Internet: www.cdu-steimbke.de 
www.facebook.com/  

CDU-Samtgemeindeverband-Steimbke-1784689088449899/  


